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Bekanntmachung.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter Nr. 70 iſt heute bei der daſelbſt eingetragenen Aktiengeſellſchaft

„Zuckerfabrik Körbisdorf““ zu Körbisdorf das in der Generalverſammlung vom
14. Februar 1896 beſchloſſene, abgeänderte und neue redigirte Statut derſelben eingetragen worden.

Darnach lautet die Firma unverändert wie oben
Gegenſtand des Unternehmens iſt:

Der Sitz iſt Körbisdorf.
1. Der Betrieb beziehungsweiſe die Erweiterung der ihr gehörigen, zu Körbisdorf belegenen

Zuckerfabrik und Kohlengrube und aller damit in Verbindung ſtehenden Nebengewerbe)
Spiritusfabrikation u. ſ, w.

2. die Bewirthſchaftung der ihr gehörigen und von ihr gepachteten, ſowie der Erwerb, die
Pachtung und Bewirthſchaftung noch anderer, der vorgedachten Fabrikation dienenden
Grundſtücke.

Das Aktienkapital beträgt neunhunderttauſend Thaler, gleich zwei Millionen ſiebenhundert-
tauſend Mark eingetheilt in viertauſendfünfhundert Aktien à zweihundert Thaler, gleich ſechshundert
Mark. Die Erhöhung des Aktienkapitals kann jederzeit auf Beſchluß der Generalverſammlung erfolgen.

Die Aktien lauten auf den Jnhaber.
welche vom Aufſichtsrath ernannt werden.

Der Vorſtand beſteht aus einem dis drei Mitgliedern,

Zu Stellvertretern von Vorſtands Mitgliedern kann der Aufſichtsrath einzelne ſeiner Mit
glieder für einen im Voraus begrenzten Zeitraum beſtellen, während dieſes Zeitraums und bis zur
ertheilten Entlaſtung des Vertreters darf der letztere eine Thätigkeit als Mitglied des Aufſſichts
raths nicht ausüben.

Die Ernennung der Mitglieder des Vorſtands erfolgt zu gerichtlichem oder notaciellem
Protokolle, deſſen Ausfertigung ihnen als Legitimation dient.

Alljährlich in den erſten vier Monaten des Geſchäftsjahres findet in Merſeburg oder Halle
an der Saale eine ordentliche Generalverſammlung ſtatt, welche vom Aufſichtsrath zu berufen iſt.

Außerdem kann der Aufſichtsrath jederzeit außerordentliche Generalverſammlungen berufen und

iſt dazu verpflichtet
1. wenn der Vorſtand es verlangt,
2. auf Antrag von einem oder mehreren Aktionären, die mindeſtens den zwanzigſten Theil

des Aktienkapitals repräſentiren und in einer an den Aufſichtsrath gerichteten ſchriftlichen
Eingabe unter Hinterlegung der in ihrem Beſitz befindlichen Aktien den Zweck und die
Gründe zu ihrem Antrage darlegen. Die Berufung zu den ordentlichen und außer
ordentlichen Generalverſammlungen erfolgt durch eine einmalige Bekanntmachung, welche
mindeſtens ſiebzehn Tage vor dem anberaumten Termine in dem Deutſchen Reichs und
Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger veröffentlicht ſein muß,

Der Zweck der Generalverſammlung muß bei deren Berufung den geſetzlichen Vorſchriften
gemäß bekannt gemacht werden. Die Geſellſchaft wird rechtsverbindlich verpflichtet, wenn der
Vorſtand nur aus einem Mitgliede beſteht, durch deſſen Unterſchrift oder diejenige zweier Proku-
riſten oder eines Prokuriſten und eines Handlungsbevollmächtigten; falls der Vorſtand aus
mehreren Mitgliedern beſteht, durch die Unterſchrift zweier Mitglieder des Vorſtands oder eines
Mitgliedes des Vorſtandes und eines Prokuriſten oder Handlungsbevollmächtigten oder durch die
Unterſchrift zweier Prokuriſten. 1810

Bekanntmachungen von Seiten der GeſellſchaftsOrgane gelten für gehörig publicirt, wenn ſie
einmal im Deutſchen Reichs und Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger eingerückt werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1896. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Die diesjährige Grasnutzung und zwar

1) an dem Abhange und auf dem Wieſentheil des fr. Burkhardt' ſchen Feldplans vor
dem Klauſenthor, einſchließlich der Hartobſtnutzung daſelbſt,

2) desgleichen die Grasnutzung auf der Odſtplantage hinter der Gehölzſchule am Klaufſenthor,
3) desgleichen am Uferrande des Gotthardtsteiches vom Pulverthurm nach dem Feldſchlößchen,
4) desgleichen die des Teichuferrandes vom Teichwege bis zur Zſcherben'er Grenze, ein

ſchließlich der Obſtnutzung der darauf ſtehenden Birnbäume,
5) die Kleenutzung auf der älteren Obſtplantage an der Zſcherben'er Grenze und
6) die Kleenutzung auf der neu angelegten Obſtplantage daſelbſt, ſoll

Sonnabend, den 23. Mai er., Vormittags 10 Uhr,
im untern Rathhausſaale hierſelbſt unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden,

Merſeburg, den 16. Mat 1896.
Es wird an die Zahlung der pro April, Mai und Juni er. noch rückſtänoigen

Steuern und Schulgelder init dem Bemerken erinnert, daß gegen die Säumigen demnächſt
mit der koſtenpflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 16. Mai 1896,

1853
Die DOeconomieDeputation.

1854
Der Magiſtrat.

Unter dem Rindvieh des Ritterguts zu Neukirchen iſt die Maut- und Klauen
ſeuche ausgebrochen.

Benkendorf, den 16. Mai 1896.
1863

Der Amtsvorſt eherStellvertreter.

Derſeburg, den 18. Mat 1896.

Die Convertirungsfrage.
Seit längerer Zeit wird die Herabſetzung

des Zinsfußes der Reichs und Staatsanleihen
von 4 auf 3 oder 3 Procent ernſtlich erörtert,
Bei Berathung der finanzpolitiſchen Geſetz
entwürfe aus den letzten Jahren iſt es den Ver-
tretern der Reichsregierung von demokratiſcher
Seite wiederholt anheim gegeben worden, den
Mehrbedarf des Reiches an Einnahmen lieber
durch Zinsherabſetzungen als durch neue
Steuerauflagen zu decken. Anderſeits
haben die Führer der Landwirthſchaft der
Convertirung der 4 und 3 procentigen
Reichs und Staatspapiere in vdreiprocentige
lebhaft das Wort geredet, da das hier gegebene
Beiſpiel auch für den Zinsfuß der landſchaft
lichen Pfaudorieſe maßzebend werden müſſe und
den bedrängten Landwirthen billigeren Credit,
alſo eine erhebliche materielle Hüfe in ſichere
Ausſicht ſtelle. Man wird zugeben können, daß
die nun ſchon ſeit zwei Jahren anhaltende große
Geld flüſſigkerrt einer Löſnng der Converti-
rungsfrage zu Gunſten dieſer Wünſche ſehr weſent
lichen Vorſchud leiſtet. Es hat ſich ſeit dieſer Zeit
in Deutſchland langſam aver ſtetig ein Sinken
des Zinsſuß s vollzogen ſodaß man mit Fug
und Recht den Zins von 3 Procent als den
jetzt landesüblichen wenigſtens für den keinem

c

h

Annahme von Juſeraten für die

Itiſiko ausgeſetzten Geldverkeyr bezeichnen kann,
Es ſragt ſich aver, od dieſe günſtige Conjunctur
des Geldmarktes eine dauernde bleiben wird,
ſodaß eine Convertirung der Staatspapiere ohne
Schaden für wichtige Intereſſen bewirkt werden kann.

Die Anſichten darüber ſind getheilt, da niemand vor
herſagen kann, ob nicht das vorhandene überreiche,
zum Theil müßig daliegende Kapital in abſehbarer
Zeit durch irgend einen Umſtand zu einer
nutzbringenderen Verwendung in größeren wirth
ſchaftlichen Unternehmungen des Jn oder Aus-
landes einen Anreiz erhalten wird. Auch
die mit Bezug hierauf an die verbündeten Re
gierungen gerichtete Anfrage im Reichstage
neß keine Uebereinſtimmung der Meinungen, nicht
einmal innerhalb der einzelnen Parteien erkennen.
Der Rogeordnete Meyer Danzig machte ſich
mit einigen Weitgliedern der Reichspartei zum
Dolmetſch der einer Zinsherabſetzung gleich dis
auf 3 Procent zuneigenden Beſtrebungen. Er
wurde unterſtützt von dem konſervativen Grafen
Stolberg, dem freiſinnigen Abgeordneten
Barth, dem Demokraten Galler und dem
Soctaldemokraten Bebel,

Aber der Schatzſecretär Graf Poſadowsky
nahm unter voller Zuſtimmung der Mehrzahl der
Konſervativen, der Nationauiberalen und des Cen
trums ganz und gar keine Veranlaſſung, der Be
weisſührung dieſer Herren beizutreten. Jn der
gegenwärtigen Seſſion iſt nach ſeinen Erklärungen

Jnuſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merſeburg und

Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend

höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pig.

an eine Convertirungsvorlage beſtimmt nicht zu
denken, weil die Stabilität des Zinsfußes noch keines
wegs über jeden Zweifel geſtellt iſt. Graf Poſadowsky
konnte daran erinnern, daß die dreiprocentige
Anleihe ſchon ſeit längerer Zeit wieder unter
Pari ſteht, daß noch bis in das Jahr 1894 der
Curs derſelben eine Verzinſung des Kapitals von
faſt 3, Procent bedeutet hatte, und daß es erſt
ſeit kaum einem Jahre gelungen iſt, dreiprocentige
Anleihen zum Curſe von 99 zu begeben. Wollte das
Reich trotz dieſes Schwankens der Cursbewegung
zur Convertirung ſeiner Anleihen bis auf
3 Procent ſchreiten, ſo käme dies unzweifelhaft
einer künſtlichen Herabdrückung des Zinsfußes
und einer abſichtlichen Verdrängung des deutſchen
Kapitals ins Ausland gleich. Man wird
dieſen Ausführungen des Staatsſecretärs ſelbſt da
zuſtimmen müſſen, wo man eine warme Theil-
nahme für die ſchwierige Lage der Landwirth-
ſchaft bekundet. Zu berückſichtigen bleibt auch
die große Schädigung der Staats
gläubiger durch eine Zinsherabſetzung der Reichs
und Staatspapiere auf dei Procent. Der größere
Theil derſelben befindet ſich erwieſenermaßen in den
Händen kleinerer Kapitaliſten. Genug, viele ſach
liche Gründe laſſen es für die Reichsregierung ge-
rathen erſcheinen, zur Convertirungsfrage noch
eine abwartende Stellung einzunehmen und
ſie überhaupt nicht anders als unter gleichzeitigem
Vorgehen aller Einzelſtaaten gegen ihre Anleihen
zur Löſung bringen.

Wie es in der Welt ſteht.
Pfingſten ſteht vor der Thür, aber nach

Pfingſtfrieden ſieht es noch nicht aus, vielmehr
ſind gerade unmittelbar vor dem Feſte ganz
beſonders heiße Kämpfe entbrannt, Kämpfe aller
dings, die glücklicherweiſe nur mit Worten aus
gefochten werden. Das Kampfobject iſt der
Geſetzentwurf über die Umformung der
vierten Bataillone. Die mancherlei, ein

ander oft gerade entgegengeſetzten Wünſche der
Parteien werden ſich gerade vei dieſer Gelegen
heit mit beſonderer Heftigkeit geltend machen,
Die Ltückkehr des Fürſten Hohenlohe nach
Berlin, die ſchon am Sonnabend Abend erfolgte,
deutet darauf hin, daß der Reichskanzler den bezüg
lichen Debatten perſönlich beizuwohnen und erforder-
lichen Falles in dieſelben einzugreifen entſchloſſen iſt.

Es kommt der Regierung bei der Behandlung
des Geſetzentwurfes in exſter Linie darauf an,
die Frage iſolirt zu behandeln und ſie ſo wenig
wie möglich mit der Reform der Militärſtraf-
proceßo dnung wie auch mit der zukünftigen
Feſtſetzung der militäriſchen Dienſtzeit in Ver-
bindung zu bringen. Die Oppoſition dagegen wird
dieſe Nebenfragen als die Hauptſache behandeln
und ihre Stellungnahme zu dem ganzen Geſetz
entwurf gerade von der zufriedenſtellenden re-
gierungsſeitigen Beantwortung dieſer Fr gen
abhängig machen. Das Reſultat der erſten
Leſung, wie dieſe auch im Einzelnen, ver-
laufen mag, iſt natürtich Verweiſung der Vorlage
an die Budget oder an eine beſondere Com-
miſſion. Da der Reichstag ds bürger-
lichen Geſetz buches wegen, das nun doch noch
nach den neueſten Verlautbarungen in dieſer
Seſſion zur Erledigung kommen wird, während
des Juni und bis zum Juli hinein zuſammen-
bleibt, ſo wird vorausſichtlich auch der Entwurf
über die vierten Bataillone in dieſer Zeit Geſetzes-
kraft erhalten. Die Sitzung der Commiſſion
über Handwerkerkammern, der man aller-
ſeits mit großer Spannung entgezengeſehen,
hat zunächſt gar kein Reſultat gehabt, die
Commiſſion vertagte ſich vielmehr, nachdem ſie
von dem Handelsminiſter Frhr. v, Berlepſch
die Zuſicherung ſchleunigſter Erledigung der auf
der Tagesordnung ſtehenden Handwerkerfragen
erhalten hatte. Die Erklärung des
Miniſters v. Berlepſch, daß im Staatsminiſterium
Meinungsverſchiedenheiten nicht beſtänden und
nicht beſtanden hätten, wird die Schwätzereien
über die angebliche Amtsmüdigkeit des Handels
miniſters hoffentlich endgiltig aus der Welt
ſchaffen. Nachrichten aus Afrika über mög-
licherweiſe ausbrechende Unruhen der Eingeborenen
in unſeren Kolonien haben die Reichsregierung
veranlaßt, einen größeren Poſten für die Schutz
gebiete in einem dem Reichstage bereits zuge-
gangenen Nachtragsetat zu fordern. Die Be-
willigung dieſer Poſten iſt geſichert, da kein
Menſch verlangen kann, daß wir die mit ſo
vielem Fleiß und großen Opfern errungenen
afrikaniſchen Beſitzungen ſorglos dem Muth-
willen revoltirender Eingeborener preisgeben,

Bezüglich des Standes der Dinge im Auslande
iſt zunächſt von Frankreich zu melden, daß ſich
das gemäßigte Cadinet Meline von Tag zu Tag

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnferate entgegen. Weilagen nach Uebereinkunſt.

h v n e. eÜ a mehr Anerkennung exwirbt. Ueber das Telegramm
unſeres Kaiſers an den Präſidenten Faure, das
dieſem das Beileid des Monarchen an dem durch
das Eiſenbahnunglück bei Adelia verurſachten
Verluſte mehrerer Offiziere und Soldaten aus
drückt, ſchweigen ſich die Pariſer Blätter mehr
oder weniger aus, dagegen ſind ſie überglücklich
über das Beileidstelegramm des Zaren, in dem
der Tod der „tapferen Waffenbrüder“ beklagt wird.
England findet wegen Afrikas keine Ruhe und
erwartet mit Ungeduld den Ausgang der Schach-
partie zwiſchen ſeiner Capkolonie und der Republik

Transvaal. Jn Rußland rüſtet mon eifrig
zu den das ganze Land erfüllenden Krönungs-
feſtlichkeiten, die demnächſt in Moskau ſtattfinden
werden, Die Souveräne der fremden Höfe oder
deren Vertreter ſind zum Theil ſchon, den er
gangenen Einladungegn entſprechend, in Moskau
eingetroffen, zum Theil auf dem Wege dahin
befindlich. Jm Orient ſind neue Unruhen zu
erwarten; auf Kreta bereitet ſich wegen des
Druckes, den die türkiſche Verwaltung auf die
dortige Bevölkerung ausübt, eine Revolution vor.
Möglicherweiſe gelingt es dem Bemühen der
europäiſchen Großmächte, von denen fich ein Theil
auf Anregung Griechenlands zur Jntervention
bereit erklärt habe, die drohenden Unruhen im Keime
zu erſticken. Die italieniſchen Erfolge in
Afrika ſind zwar keine ſchnellen, ſcheinen aber
ſicher zu ſein. Ein großer Theil der Gefangenen
iſt bereits von den Abeſſiniern freigegeben
worden und man darf hoffen, daß auch der
Reſt der Gefangenen bald in Freiheit geſetzt
werden wird. Trauriger ſieht es in Spanien
aus. Die Ausgaben für Cuba bleiben große, die
Erfolge geringe. Auch der General Weyler
ſcheint des Aufſtandes nicht Herr werden zu
können. Dazu kommt, daß Amerika für das
durch die Auſſtändiſchen zerſtörte Eigenthum
amerikaniſcher Staatsangehöriger Schadenerſatz
von Spanien verlangt. Jm Weigerungsfalle
dürften ſchwere Complicationen zwiſchen den
beiden Reichen entſtehen, die Spanien gerade
noch fehlen, um ſein Unglück voll zu machen.

Solitiſche Rachrichten aus
den Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſer iſt am Sonnabend früh von Primkenau
aus in Prökelwitz eingetroffen und begab fich
unmittelbar darauf zur Pürſche in die dortige
Forſt. Nachmittags erfolgte die Rückkehr nach
Prökelwitz. Die Kaiſerin iſt im Neuen
Palais bei Potsdam wohlbehalten wieder an
gekommen. Der Kaiſer wird noch vor
Pfingſten nach Potsdam heimkehren. Er
unternimmt auch in dieſem Jahre wieder eine
Reiſe längs der norwegiſchen Küſte. Bei dieſer
Gelegenheit wird er ſchwediſchen Blättern zufolge
von Chriſtiania aus das Gut Stora Sundby
in Södermanland, den Sitz des früheren deutſchen
Geſandten in Stockholm Grafen Wedel beſuchen,
wobei er von der Kaiſerin begleitet ſein werde.
Jm dortigen Schloſſe haben während des Winters
umfaſſende Herſtellungsarbeiten ſtattgefunden.
Als ſicher wird betra utet, daß wenigſtens die
Kaiſerin nach Stora Sundby fährt. Eine nor
wegiſche Zeitung hatte mitgetheilt, daß der Kaiſer
bis nach Vadsö hinauf reiſen werde, um die im
Auguſt eintretende gänzliche Sonnenfinſterniß zu
beodachten.

Prinz Heinrich hat von Berlin aus
die Reiſe zu den Krönungsfeierlichkeiten
in Moskau angetreten, ebenſo das Groß
herzogspaar von Heſſen mit der Prinzeſſin
Eliſabeth. Zur gleichen Zeit haben ſich nach
Moskau begeben die Commandeure des
Kaiſer Alexander-GardeGrenadierregiments und
des Huſarenregiments Kaiſer Nikolaus II. von
Rußland (1. Weſtfäliſches) Nr. 8, von denen der
Zar Chef iſt.

Die chriſtliche-ſociale Partei
hielt in Berlin eine Verſammlung ab, in der
Hofprediger a. D. Stöcker, der ber ſeinem
Eintritt lebhaſt begrüßt wurde, einen Vortrag
über Großkapitalismus, Monarchie und Chriſten
thum hielt. Stöcker begann mit dem Hinweis
auf einen ſchottiſchen iönizstreuen Edelmann,
dem durch Urtheil des Königs die rechte Hand
abgehauen wurde und der dann mit der Linken
den Hut emporwarf und dem Könige huldigte.
Jm Unſchluß daran brachte Stöcker das ſonſt
in den Verſammlungen der Partei nicht üb
liche Hoch auf den Kaiſer aus, das allge
meinen Widerhall fand. Alsdann hielt er ſeinen
Vortrag.

Zur Angelegenheit der in Hongkong
verurtheilten deutſchen Offiziere

am Rachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr. W



Nummer 115. 1896.

l rer v n e

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.

4 e JC ret See

Dienſtag, den 19. Mat.

des Poſtdampfers „Hohenzollern“ wird aus
London mitgetheilt, daß im Unterhauſe der Kolo
nialminiſter erklärte, der Gouverneur von Hong-
kong habe telegraphiſch berichtet, daß die beiden
Offiziere keine photographiſche Aufnahme der
Forts angefertigt haben. Das urſprünglich über
ſie verhängte Urtheil, welches auf 9 Monate
Gefängniß lautetet, ſei nach einem neuen Verhör
in eine Geldbuße von 100 Doll. umgewandelt
worden. Was haben nun die Beiden eigent-
lich gethan, da ſie auf jeden Fall beſtraft werden
ſollen Staatsſecretär von Miarſchall hat
Auftrag ertheilt, daß ihm ſeitens des Decer-
nenten eingehender Bericht erſtattet werde. Doch
werden beſtimmte Beſchlüſſe über das eventuelle
weitere Vorgehen der deutſchen Regierung nicht
eher gefaßt werden können, als bis die Berichte
des deutſchen Conſuls in Hongkong eingelaufen
ſind, aus welchen der genaue Hergang der An-
gelegenheit zu erſehen ſein wird,

Zur Arbeiterbewegung. Die Ge-
werbeauſſichtsbeamten, ſowie die Polizeibehörden
ſind von dem Handelsminiſter aufgefordert worden,
ihre Beobachtungen über vie Arbeiterverhältniſſe
in der Confectionsbranche in Bezug auf
die Beſchaffenheit der Arbeitsräume, Sittlichkeit
2c. der Reichscommiſſion für Arbeiterſtatiſtik mit-

zutheilen. Man will auf dieſem Wege das
Material erweitern, was die Erhebungen der
Reichscommiſſion bereits ergeben haben, um ſich
im Falle der Wiederholung eines Arbeiteraus-
ſtandes in der Confectionsbranche ein ſicheres
Urtheil bilden zu können.

Social demokratiſche Lügen.
Gegenüber der von der ſcocialdemokratiſchen
„Volksſtimme“ zu Frankfurt a. M. veröffentlichten
Mittheilung, daß während der Tage der dortigen
Friedensfeier 40 Verhaftungen wegen an-
geblicher Majeſtätsbeleidigungen ſtattgefunden
hätten, ſtellt jetzt der Frankfurter Polizeibericht
feſt, daß in der erwähnten Zeit auch nicht eine
einzige ſolche Verhaftung ſtattgefunden hat und
daß nicht einmal eine derartige Anzeige einge
gangen, der betreffende Artikel alſo von Anfang
bis zu Ende erfunden iſt. Die Abſicht, einen
nachträglichen Mißklang in die ohne jede
Störung verlaufene Feſtlichkeit zu bringen, iſt
daher unverkennbar.

OeſterreichUngarn. Die antiſemitiſchen
Exceſſe der Wiener Studentenſchaft haben
theilweiſe einen geradezu ernſten Charakter an-
genommen. Bei einem Tumulte in der Univerſitäts-
Aula wurden der Oberpedell ſowie ein Rectorats
diener durch Fauſtſchläge und Fußtritte von den
Studenten nicht unerheblich verletzt, ſo daß
ſtrengere Maßregeln gegen die brutalen Aus-
ſchreitungen gefaßt werden mußten, Die Aus
ſchreitungen ereigneten ſich, trotzdem der Rector
die Studentenſchaft unter der Androhung, die
Univerſität ſofort zu ſchließen, zu dem Ver-
ſprechen verpflichtet hatte, auf Herſtellung der
Ordnung hinzuwirken. Der Kaiſer hat dem
antiſemitiſchen Bürgermeiſter von Wien, Stroh-
bach, ſeine Beſtätigung ertheilt. Damit hat der
Kaiſer aufs Neue bekundet, daß er die Antiſemiten
als Partei anerkenne, und daß für die Nicht
beſtätigung Luegers lediglich perſönliche Fragen
beſtimmend waren.

Jtalien. Jn Rom verlautete gerüchtweiſe,
daß aus Afrika ſchlimme Nachrichten bei
der Regierung eingelaufen wären. Es fand auch
eine Miniſterconferenz ſtatt, in der angeblich die
Meldungen des italieniſchen Expeditionsführers
in Afrike, Baldiſſera, zur Beſprechung gelangten.
Wie viel Wahres an dieſen Gerüchten iſt, ent
zieht ſich vorläufig noch der Oeffentlichkeit.
Seit Rudini das Staatsruder in Händen hält,

(Rachdruc verboten.)

Zwei Brüder.
Roman von J. Dungerun,

(16. Fortſetzung.)

Mr. Munns, der Opernhaus Director,
verſtieg ſi ſogar ſoweit, ihr ein reiches
Diamantenarmband als Anerkennung ihrer
Leiſtungen zu überſenden und war ſehr er-
ſtaunt, daſſelbe am nächſten Tage, begleitet von
einem zierlichen Briefchen der Künſtlerin, auf
ſeinem Tiſche zu finden. So etwas war ihm in ſei
nem ganzen Leben nocht nicht vorgekommen und
Munns ſtaunte ganz entſetzt das elegante Etui
an, als ſei ein Hexenwerk darin verborgen. Grace
Lambert ſchrieb, „daß ſie dem Herrn Director
von Herzen dankbar für ſeinen guten Willen ſei;
da ſie aber nichts weiter als ihre Schuldigkeit
thue, ſo vermöge ſie ſein Geſchenk nicht anzunehmen.

Es war ein Gefühl von Unabhängigkeit in
dieſen Zeilen, das Munns ſehr imponirte; ſolch
einen Charakter hatte er noch nicht kennen ge
lernt; keine der früheren Primadonnen hatten
den geringften Widerwillen gegen Diamanten
gezeigt, im Gegentheile! Ueberhaupt war Grace
Lambert, wie Munns ſeinen Vertrauten geſtand,
ſo ganz aus der gewöhnlichen, landläufigen Art
der Sängerinnen geſchlagen, daß er ſich durch
aus nicht in ſie finden konnte, Erſtens war ſie
immer in ſchwarze Seide gekleidet, eine Tracht,
die ſich nicht für ein junges Mädchen paßte,
dann war ſie ſtets von einer alten Dame begleitet
und ſprach mit keinem Herrn, außer Lord Sandi
lands, mit welchem ſie befreundet ſchien; ſie kam in
einen Miethswagen, ſtatt in einer Equipage wie
ihre Colleginnen in's Theater gefahren dies
alles konnte Munns nicht begreifen. Doch
tröſtete er ſich mit der Zeit, mit welcher Miß
Grace Lambert wohl auch „wie die Anderen“
werden würde.

will man von einer Annäherung Jtaliens
an Rußland bemerkt haben, die ſich ou h bei
den Verhandlungen mit Menelik gezeigt habe.
Man behauptet, daß die Einflüſſe Rußlands auf

Menelik Jtalien gute Dienſte geleiſtet hätten.

Frankreich. Der „Figaro“ hatte gemeldet-
der Präſident der Republik habe beſchloſſen, die
ruſſiſche Kaiſerin- Mutter bei deren Ver-
laſſen Frankreichs zu beſuchen. Das Zuſammen-
treffen ſolle an der Grenze ſtattfinden. Dieſe
Nachricht hat ſich beſtätigt, eine Begegnung iſt
in der That erfolgt. Wunder muß es nur
nehmen, daß man über dieſes Vorhaben des
Präſidenten im Ely'ee ſelbſt ſtrengſtes Still-
ſchweigen beobachtete.

Großbritannien. Der engliſche Kolonial-
miniſter Chamberlain ſieht ein, daß er ſich
jüngſt blamirthat, als er ſeinem getreuen Premier
miniſter im Capland, Cecil Rhodes, ein ſo
glänzendes Zeugniß ausſtellte. Er will damals
falſch verſtanden worden ſein. Er ſchlägt jetzt
dem Präſidenten der Transvaal Regierung Krüger
gegenüber einen ſehr freundſchaftlichen Ton an
und beſtreitet, daß die Regierung in London
die Direction der Chartered Company oder
ſpeciell Cecdl Rhodes in ihren beſonderen Schutz
genommen habe. Und warum dieſe Wandlung
Herr Chamberlain hofft auf dieſem Wege den
weiteſten Straferlaß der verurtheilten Mit-
glieder des ſogenannten Reformcomitees zu er
reichen. Und in der That ſcheint er ſeine Ab
ſicht erreichen zu wollen denn es verlautet jetzt
mit Beſtimmtheit, daß der beabſichtigte Gnaden-
erlaß Krügers beinahe einer gänzlichen Frei
ſprechung gleichkomme.

Rußland. Kaiſer Nikolaus ſcheint
dem Geiſte der religiöſen Unduldſamkeit, der die
vorige Regierung kennzeichnete, abhold zu ſein.
Er hat ſich wiederholt gegen Verfolgung
Andersgläubiger durch fanatiſche orthodoxe
Prieſter ausgeſprochen. Jetzt läuft in einge
weihten Kreiſen eine Aeußerung von ihm um,
die er that, als ihm jüngſt eine Anzahl von
Bittſchriften der unter der vorigen Regierung
ſtark gedrückten unirten Polen vorgelegt wurde.
Er ſagte da „Es iſt wirklich an der Zeit, auch
in Rußland an Gewiſſensfreiheit zu denken!“
So macht ſich denn auch anläßlich der bevor-
ſtehenden Krönung eine ganz eigenthümliche
Strömung in einem Theile der ruſſiſchen Preſſe
bemerkbar. Es wird nämlich die Einſtellung
der Verfolgung Andersgläubiger im Reiche ver
langt und gerade von Seiten, die dem Zaren
naheſtehen. Es ſcheint, daß der Einfluß des
fanatiſchen Procurators des Heiligen Synod
Pobjedonszew gebrochen werden ſoll,
der ohnedies ſtark erſchüttert iſt, und dazu
braucht der Zar die öffentliche Meinung. Die
Tage des unter Alexanber III. noch allmächtigen
Kirchenfürſten ſcheinen demnach gezählt zu ſein.

Türkei. Die Botſchafter Englands,
Rußlands und Frankreichs haben, der Anregung
Griechenlands folgend, bei der Pforte Vorſtellungen
wegen der Kriſis auf Kreta erhoben. Die
Pforte erſcheint demnach bereitwilliger, ſich ver
ſöhnend zu verhalten, und man hofft, der
Revolution werde dort doch noch vorgebeugt
werden. Jn erſter Linie wird das durch Wieder
herſtellung der verfaſſungsmäßigen Rechte der
Jnſel und durch die Einberufung der Kammer
zu geſchehen haben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Reichstagscommiſfion für das Bürgerliche

Geſetzbuch erledigte in ihrer letzten Sitzung die Be
ſtimmungen über uneheliche Kinder, ſowie die von der Vor
mundſchaft handelnden Paragraphen,

Lord Sandilands häufiger Umgang mit der
jungen Künſtlerin fand in der großen Welt nicht
die geringſte boshafte Auslegung; er war ſtets
ein Kunſtfreund und befreundet mit Künſtlerinnen
geweſen war es nun ein Wunder, daß ein
Mädchen wie Grace fein beſonderes Jntereſſe
erregte? Eines Tages erhielt Lord Sandilands
einen Brief von der Herzogin von Waterford,
worin dieſe ihn bat, ihr doch ſeinen Schützling
zu bringen; ſie hätte ſchon ſo viel von Miß
Lambert gehört und wäre wahrhaft neugierig,
dieſelbe kennen zu lernen. Dieſe Waterford war
aus einer ſehr alten und vornehmen Familie.
Der alte Herzog, der wie ſeine Frau die Muſik
mit Leidenſchaft liebte, hatte kleine Arien und
Lieder componirt, die meiſt ſehr gefielen. Jetzt
war er todt und ſeine Gattin lebte nur ſeinem
Andenken. Wollte ſie in ihrer Zurückgezogenheit
einmal jemand bei ſich ſehen, ſo war dieſes ſelbſt
für die Vornehmſten eine Auszeichnung,

Als Lord Sandilands die junge Künſtlerin
zu ihr gebracht und dieſe ihr ein paar Volks
lieder vorgeſungen hatte, welche ſie, ach! vor ſo
langer, glücklicher Zeit gehört, ergriff die alte
Dame deren beide Hände; dieſelbe an ſich
ziehend, drückte ſie einen warmen Kuß auf die
reine Stirn und dankte herzlich für dieſen Ge
nuß. Beim Fortgehen bat ſie Grace, ſie doch
öfter zu beſuchen. Als Lady Carabas dieſen
neuen großen Triumph Grace Lamberts er-
fuhr, ward ſie etwas eiferſüchtig, denn die
alte Herzogin, welche die Seelenfreundſchaft der
Lady mit wenig Milde beurtheilte, hielt die
lebhafte Dame in gebührender Entfernung.
Ratürlich ließ ſich Lady Carabas nicht den
geringſten Aerger anmerken, im Gegentheil, ſie
ſchwärmte für Grace noch eifriger als
zuvor. Für Mark Challoner hatte das Leben
in der Stadt ſeit Grace Lambert nach

n

Der Geſetzentwurf über die Erweiterung des
Staatsbahnnetzes und die Betheiligung des Staates
an dem Bau von Privat und Kleinbahnen, ſowie an der
Errichtung von Kornhäuſern iſt von der Commiſſion des
preußiſchen Herrenhauſes unverändert angenommen worden.
Ferner bean tragt ſte die Annahme folgender Reſolution:
1) Die Regierung zu erſuchen, Anordnung dahin zu
treffen. daß in Zukunft zur Ermittelung der Grundwerthe
und Wirthſchaftserſchwerniſſe, die den an Stelle der Grund
erwerbskoſten zu leiſtenden Pauſchſummen zu Grunde zu
legen ſind, Sachverſtändige gutachtlich zu hören ſind, welche
von den zahlungkpflichtigen Körperſchaften beſtellt werden
2) Die Regierung möge Verſuche und Ermittelungen über
die unſeren heimiſchen Verkehrsbedingungen am beſten ent
ſprechenden Formen und Einrichtungen der Kornhäuſer
anordneu.

Die Abſicht, die Reichstag sſeſſion bis in den
Hochſommer hinein dauern zu laſſen, wird von verſchiedenen
Seiten lebhaft angefochten. Die „C. C.“ bemerkt,
indem fie auf ein Dictum Eugen Richters „Die Regierung
denkt, die Beſchlußunfähigkeit lenkt“ verweiſt Bedenkt
man, daß der Reichstag diesmal auffallend ſpät
einberufen wurde, trotzdem die Fülle der Vorlagen voraus-
geſehen werden konnte, ſo muß man ſich allerdings fragen,
ob es nun gerechtfertigt iſt, die Seſſion ſoweit auszudehnen,
daß ſie vorausſichtlich durch fortgeſetzte Beſchlußunfähigkeit
ein ungewolltes Ende findet. Die R ichstageabgeordneten,
ſoweit ſte nicht Beamte, ſondern Gewerbetreibende ſind, in
ſonderheit die Landwirthe unter ihnen, werden durch ihre
Berufsthätigkeit abſolnt gehindert, bis in den Hoch
ſommer hinein in Berlin zu bleiben. Der Fehler einer zu
ſpäten Einberufung des Parlaments läßt ſich eben durch
e des Parlamentsſchlufſes nicht wieder gut
machen.

Ueber den Nachtrag

zum Reichshaushaltsetat für 1896/97
bringt die „Berl. Corr.“ nachſtehende Ueberſicht:

Der vom Bundesrath genehmigte Nach trag zum
Reichshaushaltsetat für 1896/97 beläuft ſich auf
insgeſammt 11 626 614 M. und zwar auf 2833 850
an einmaligen Ausgaben des ordentlichen und 8805 564
Mark an einmaligen Anusgaben des außerordentlichen Etats,
deuen ein Minus von 12800 M. an fortdauernden Aus
gaben gegenüber ſteht, das ſich aus dem Fortfall einiger
dauernden Ausgaben der Kolonialverwaltung ergiebt. Die
einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats ſetzen
ſich folgendermaßen zuſammen: Auswärtiges Amt
268 500 M., Kolonialverwaltung 180 000 M. (Zuſchuß zur
Beſtreitung der Verwaltungsausgaben im Schutzgebiet von
NeuGuinea, det dadurch erforderlich wird, daß auf Grund
eines mit der Neu-Guinea-Compagnie am 13 März 1896
geſchloſſenen Vertrages die Landeshoheit über dieſes Gebiet
auf das Reich übergehen ſoll), Verwaltung des Reichs
heeres 5057820 A. (und zwar Preußen 4007 820 M
Sachſen 450 000 M., Württemberg 600 000 Davon
geht ab der Zuſchuß des außerordentlichen Etats mit
4893 007 M., ſodaß nur 164813 M. bleiben. Hinzu
kommen 2 130 000 M. zu Garniſonbauten in Elſaß
Lothringen und die Quote an Bayern von den Ausgaben
zur Verwaltung des Reichsheeres (abzüglich des Zuſchuſſes
des außerordentlichen Etats) mit 21037 M., ſodaß für
die Verwaltung des Reicheheeres 2 315 850 W. gefordert
werden. Dieſe Summe iſt hauptſächlich für Kaſernen-
ba uten beſtimmt, die durch die Uniformirung der vierten
Bataillone erforderlich werden. Ju Preußen und Elſaß
Lothringen ſollen an folgenden Orten Kaſernen gebaut
werden Coblenz, Charlottenburg, Magdeburg, Paderborn,
Jtzehoe, Hildesheim, Wiesbaden, Worms, Darmſtadt,
W ünſter i. Elſ, Mutzig i. Elſ., Weißenburg, vVitſch,
St. Avold. Ferner iſt noch au dem ordentlichen Etat be
theiligt die Marineverwaltung mit 19500
Mark zur Erbauung eines Keſſelprobirhauſes in
Wilhelmhaven und die Eiſenbahnverwaltung
mit 50 000 M. zur Erweiterung des Bahuhofs Groß-
Hettingen,

Der außerordeuntliche Etat ſetzt fich zuſammen
aus 1 288 000 M. für die Poſt und Telegraphenver
waltung zur Herſtellung einer neuen (vierten) Telegraphen
verbindung zwiſchen Deutſchland und Enugland, 5 517 564
Mark Zuſchuß zu den einmaligen ordentlichen Ausgaben
der Militärcontingente und 2 000000 M. ſür die Kolonial
verwaltung als Zuſchuß zur Beſtreitung der Berwaltunge
ausgaben im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet, der für die
nothwendig gewordene Verſtärkung der Schutztruppe um
400 Stann erforderlich iſt. Von dieſen insgeſammt
11626 614 M. werden gedeckt 108 820 W. durch Ein
nahmen der Militärverwaltung und 2 712 230 M. durch
Matriecularbeiträge. Der Reſt von 8805 564 M. ſoll, wie
ebenfalls vom Bundesrath genehmigt worden iſt, durch
Aufnahme einer Anleihe ſlüfſfig gemacht
werden.

Provinz und Umgegend.
Döbrichau, 14. Maf. Eine unangenehme

Geſchichte paſſirte vor einigen Tagen dem hieſigen

Einwohner Gumpert. Derſelbe begab ſich um
18 Uhr Abends nach dem Bahnhofe Rehfeld,
um daſelbſt ankommende Verwandte abzuholen.
Auf dem Wege dorthin wurde er von einem
Soldaten verfolgt. Derſelbe holte ihn denn
auch im Walde ein und begann ſofort ein Ge
ſpräch. Plötzlich riß der Soldat, der aus Torgau
war, ſein Seitengewehr heraus und rief den G.
an: „Du biſt Weber, der Lazarethgefangene,
welcher bei uns entſprungen iſt; gehe jectzt
vor mir zum Bahnhofe, Du biſt arretirt!“
G. widerſprach dem, ſah aber ſchließlich ein, daß
der Soldat nicht mit ſich ſpaßen ließ und ſchickte
ſich daher ins Unvermeidliche. Jm Exerzier-
ſchritt ging's nach dem Bahnhofe, woſelbſt G.
durch Vermittelung des Fahrkartenausgebers,
welcher ihn kannte, ſeine Freiheit wieder erlangte,
zumal auch der Soldat ſeinen Jrrthum dadurch
bemerkt hatte, daß ſein Arreſtant noch die voll-
ſtändigen Zähne im Munde hatte, während dieſe
dem Flüchtling Weber gänzlich fehlen.

F Vitzenburg, 15. Mai. Der Sägemüller
Blödtner aus Liederſtedt, welcher 20 Jahre
ununterbrochen in der Laute'ſchen Grabenmühle
in Arbeit geſtanden hat, wurde ſeitens des Ver
bandes deutſcher Müller in Anerkennung ſeiner
treu geleiſteten Dienſte mit einem gut
ausgeführten Diplom beehrt. Sein Arbeitgeber
fügte dieſem Geſchenk einen Regulator hinzu,

f Schmiedefeld, 12. Mai, Kürzlich weilte
Herr Regierungsrath Präſident v. Brauchitſſch
hier, um einige Gebäude in Augenſchein zu
nehmen, welche ſich zum Bau eines San at v
riums für Lungenkranke eignen. Der
Johanniter-Orden, dem Herr von Brauchitſch
angehört, beabſichtigt in der Provinz Sachſen
ein ſolches Sanatorium zu errichten unter den
Orten, welche für dieſe Anlage ins Auge gefaßt
ſind, befindet ſich auch Schmiedefeld.

4 Eſchwege, 11. Mai. Ein gefährlicher
Hochſtapler, vor dem gewarnt ſein möge, hat
in unſerem Orte Betrügereien verübt. Derſelbe
nannte ſich Hugo Croner und gab an, von
Leipzig, Pfaffendorferſtraße 8, zu ſein. Er geht
zu Firmen, die leicht vertäufliche Artikel führen,
wie Arbeitergarderobe, Strumpfwaaren, Hemden
und dergl., und bewirbt ſich als Agent gegen
Proviſion. Croner giebt an, von einem
Bekannten empfohlen zu ſein, und legt
Papiere vor, ausweislich derer ihm ſchon
von verſchiedenen Firmen Muſter anver-
traut worden ſind. Er ſucht die Muſter ſeldſt
aus und zeichnet dieſelben auch ſelbſt aus. Damit
ſeine betrügeriſche Abſicht nicht erkannt
wird, will er die ausgeſuchten Muſter ſo lange
liegen laſſen, bis man genügende Auskunft über
ihn eingezogen habe. Jm Vaufe des Geſprächs
bittet er dann, ihm nur einige Stücke mitzugeben,
da er ſofort mit ſeiner Tour beginnen wolle.
Er verduftet alsdann, und die eingezogenen Aus
künfte ergeben, daß man einem Hochſtapler in
die Hände gefallen iſt.

f. Leipzig, 17, Mai. Eine 48 jährige
Bahnarbeiters- und Hausbeſitzersehefrau aus
Schmannewitz, die krank in ihrer in der Martannen
ſtraße in L.-Neuſtadt befindlichen Wohnung lag,
hat geſtern früh ihren Leiden ein gewaltſames
Ende bereitet, indem ſie vermittelſt der Scherben
eines von ihr zerbrochenen Waſſerglaſes ſich
beide Pulsadern aufſchnitt, ſo daß der Tod
eintrat.

f Markranſtädt, 12. Mai. Der Wirth
des Gaſthauſes zur „Stadt Merſeburg“ in

ne

—xvö—Italien gegangen war, nicht das geringſte
Jntereſſe mehr gehabt. Die Jagdzeit nahte
heran und er ging auf ſein Gut, feſt entſchloſſen,
daſſelbe nicht ſobald wieder zu verlaſſen. Von
den alten Dienern ſeines Vaters und den Land-
leuten auf ſeinem Gute ward er auf das Freu-
digſte begrüßt. Er ſelbſt überwachte alle An-
ordnungen und Verbeſſerungen, welche er dort
treffen ließ und fühlte zum erſten Male den
gerechten Stolz des Gutsherrn, wenn er ſeine
Felder betrachtete. Allein er bemerkte auch, daß
ſein Vermögen den vielen nützlichen Plänen, die
er anſtrebte, nicht gewachſen war und der Ge-
danke an eine reiche Heirath kam ihm. Dann
konnte er das alte, etwas verfallene Gut wieder
neu und prächtig geſtalten.

Aber der ehrliche Mark war kein Abenteurer,
ſondern ein Ehrenmann und gleich nach dieſem
erſten Gedanken folgte der zweite, daß er nur
ein Mädchen auf dieſer Welt aufrichtig lieben
könnte und das war Grace Lambert. Zwar
kannte er ſie erſt ſeit den letzten Wionaten,
doch hatte ſie einen unauslöſchlichen Eindruck
auf ſie gemacht. Und dennoch, wie durfte er
eine Theaterſängerin auf das Schloß ſeiner
Ahnen als Gattin bringen Wie würde ſie
die unwiſſende Menge der umgebenden Guts-
veſitzer aufnehmen, die nie über den Be-
reich ihres Kirchthurms hinausgekommen waren
und ſich keine andere Theaterbvühne vorſtellen
konnten, als die Bretterbuden, die auf den
Jahrmärkten aufgeſchlagen wurden. Es waren
ſehr brave Menſchen und treffliche Landwirthe,
aber eine Sängerin verachteten ſie ebenſo wie
eine Seiltänzerin oder Komödiantin. Doch das
vermochte nicht das Bild der Angebeteten aus
ſeinem Herzen zu tilgen. Er correſpondirte ſehr
regelmäßig mit Lord Sandilands und faſt alle
ſeine Briefe enthielten mit mehr oder minderer

Der alte Herr ſchüttelte den Kopf; die ver
ſteckten Wünſche ſeines Freundes machten ihn im
Grunde ſeines Herzens glücklich, allein er nahm
ſich doch vor, mit keinem Worte der Aufmunter-
ung dieſer Neigung Vorſchub zu leiſten. Er
forderte Mark weder auf, in die Stadt zu kommen,
noch benachrichtigte er ihn von Grace Lamberts
erſtem Auftreten in der Oper. So kam es, daß
Mark garnicht zugegen war, ſondern erſt in den
Zeitungen davon las. Da ſchwanden äber auch alle
ſeine Vorſätze, dieſe Neigung zu bekämpfen und der

nächſte Tag ſchon ſah Wiart Challoner in London.
Selbſtverſtändlich konnte nun Lord Sandilands
nicht anders, als ſeinen jungen Freund nach der
niedlichen Villa zu dringen, wo Grace Lambert
reſidirte. Sie waren jedoch nicht die erſten
Beſucher: ein elegantes Geſpann hielt vor der
Thüre und der Diener, welcher gefragt wurde,
wen er hergebracht, entgegnete: Se. Herrlich
keit Lord Ticehorſt und Lady Carabas.“
Mark's Herz wurde von einem wilden Gefühl
der Eiferſucht ergriffen, als er beim Eintreten
in den Salon Lady Carabas mit Wers, Block
gewahrte, in einem tiefſinnigen Geſpräch über
Kindererziehung begriffen, während Grace uno
der Lord ſich im Muſikzimmer befanden. Als
Letztere heraustraten, benachrichtigte der junge
Mann ſeine Tante, daß ſeine Falben unruhig
würden und daß es die köchſte Zeit wäre, wieder
nach Hauſe zu kommen, worauf ſich die Vady
und ihr Neffe nach tauſend Complimenten, die
erſtere ihrer „ſüßen Grace Lambert“ ſpendete,
zurückzogen.

(Fortſetzung folgt.)
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SDDTTJT[TZL,Lindenau, welcher zugleich Vertreter der
Friedensfelſer Brauerei iſt, beabſichtigte, zwei
Faß Bier nach hier zu fahren. Gattin und
Töchterchen begleiteten ihn auf der Fahrt. Leider
ſollte dieſelbe nicht glatt von Statten gehen. Am
Zſchampert ſcheuten die jungen Pferde
vor einem ihnen entgegenkommenden Hundewagen,
kehrten um und ſchleuderten dabei alle 3 Per-
ſonen aus dem Wagen. Das Töchterchen wurde
überfahren und muß zur Zeit das Bett
hüten, Frau H. klagt über heftige Schmerzen
am Sehlüſſelbein und nur Herr H. ſcheint
mit dem Schreck davon gelommen zu ſein. Die
wilden Pferde wurden in Schönau aufgehalten,
die Verunglückten mit einem hieſigen Geſchirr
nach ihrer Wohnung gefahren. Auch der Führer
des Hundegeſchirres wurde in den Straßen
graben geſchleudert, als er die Durchgänger auf-

halten wollte.
f Reichenbach, 13. Mai. Jn der Nacht

vom Sonntag zum Montag reiſte ein Liebes
paar, der Bäckergehilfe Reichel und das
Dienſtmädchen Seidel von hier ab in der Ab-
ſicht, wie das Mädchen auf eigem Zettel hinter
iaſſen, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden.
Heute Mittag erhielten die bedauernswerthen
Eltern des Mädchens eine Depeſche des Jnhalts,
daß das Liebespaar in Döntſchen bei Schmiede-
berg im Erzgebirge ertränkt aufgefunden
worden ſei.
Sk[diTgeéd

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redagetion zugehen zu laſſen.)

Merfeburg, den 18. Mai 1896,
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Volks

Bibliothek hat uns den Verwaltungs-
bzxicht für das Jahr 1895 zugehen laſſen.

ach betrug der Beſtand der Colportage-
Bibliothek an ausgabefähigen Büchern am
1. Januar 1895: 351 Bände. Neuangeſchafft
wurden 72 Bände; von dem Verein für Maſſen
verbreitung guter Schriften in Weimar wurden
überwieſen 3 Bände; zuſammen 426 Bände.
Hiervon ſind an die „ſtändige Bibliothek“
abgegeben 78 Bände unbrauchdar geworden
ſind 2 Bände, ſo daß ult, December 1895 ein
Beſtand von 346 Bänden verblieben iſt. Jm
Ganzen find jetzt 521 in der Colportage ge-
leſene Bücher an die „ſtändige Vibliothek“
abgegeben worden. Die der ColportageBiblio
thek angehörenden Bücher haben im Jahre 1895
derart circulirt, daß im Ganzen 4297 Bände
in der Colportage geleſen worden ſind (gegen
4 757 des Vorjahres). Davon kommen auf
den Bezirk St. Maximi 1687, auf den Bezirk
Dom und Altenburg 786 und auf den Bezirk
Neumarkt 1824. Den Umtauſch der Bücher
hat der Colporteur Bergmann unter der Ober
leitung des Bibliothekars Herrn LandesSecretär
John beſorgt. Zu der bis jetzt noch im Rathhauſe
(2 Tr. hoch) untergebrachten „ſtändigen Bi-
b liothek“ wurden im Jahre 1885 750Bände aus
gegeben (gegen 707 des Vorjahrs), welche eine Ein
nahme von 21,50 Mk. erzielten. Der Beſtand der
Bibliothek belief ſich am 1. Januar 1895 auf 534
Bände, aus der Colportage ſind 78 Bände hinzu
gekommen, ſo daß ein Beſtand von 612 Bänden
vorhanden iſt, Die Einnahmen der beiden
Bibliotheken ergaben eine Geſammtſumme von
384 M. 58 Pf., die Ausgaben beliefen ſich
auf 281 W. 78 Pf., mithin Beſtand am
1. Januar 1896: 102 M. 80 Pf. Die reine
Einnahm e des Betriebes (ohne Beſtand und
Geſchenke S 236 M. 35 Pf.) wird von der
Ausgabe überboten. Das rührt daher, daß, um
das vorgeſteckte Ziel, Darbietung einer wirklich
guten, anregenden, geiſtigen Nahrung immer voll
kommener zu erreichen, auch immer werthvollere
und umfangreichere Bücher angeſchafft wurden.
Es iſt nach ſorgfältiger Auswahl das Beſte
gekauft worden, was für eine Volksbibliothek,
die ihre Ziele nicht zu niedrig ſteckt, als paſſend
erſchien. Gerade im Vorjahre ſind wahre Perlen
der inländiſchen und ausländiſchen Litteratur der
Bibliothek einverleibt worden. Es heißt als
dann in dem Verwaltungsberichte wörtlich:

„Bedenkt man den außerordentlich billigen
Preis für das Abonnement, ſo iſt es zu verwundern, daß
die Bibliorthek nicht noch viel mehr benutzt wird. Manche
Abonnenten kündigen das Abonnement wieder, wenn ihnen
einmal ein Buch micht zugeſagt hat. Solche möchten doch
bedenken, daß es unmöglich iſt, daß von ca. 400 Büchern
alle dem Geſchmack eines jeden zuſagen köanen, War
ſchadet es, wenn man eine Zahl von Büchern ungeleſen
jäßt, es bleiben genug, an denen man ſeine Frende baben
wird. Wir fordern daher von neuem nnſere Mitbürger
auf, ſich an dieſem edlen und mühevollen Werke durch
ubonnement zu betheiligen. Jedes Vorſtandsmitglied
nimmt gern Beſtellungen au. Wir bitten aber auch die
Wohlhahenden unter unſern Mitbürgern, unſere für das
Volksweohl ſo eminent wichtige Sache bei
ihren wohlthätigen Zuwendungen nicht vergeſſen zu wollen

Insbeſondere bitten wir alle Beſitzer alter Bände des
„Daheim“ und der „Gartenlaube“ uns dieſe zur Ver
fügung zu üellen, ſalls fie nicht mehr gebraucht werden.
Schließlich ſprechen wir dem wohllöblichen Magiſtrat ſür
die Ueberlaſſung des Raumes für die ſtändige Bihliothek
und deu kirchlichen Vereinen und anderen Wohlthätern für
hre Gaben unſern ehrz lichen Dank aus.“

h Der Familienabend, welchen der
kirchliche Verein des Neumarkts am Sonntag
im „Augarten“ veranſtaltete, dürfte alle, welche
bei dewſeiben zugegen waren, befriedigt haben.
Nach einem einleitenden Liede für gemiſchten
Chyor begrüßte Herr Paſtor Teuchert die
Erſchienenen in einer herzlichen, des Humors
nicht entbehrenden Anſprache, worin er an den
Umſtand, daß der Familienabend im Frühling
ſtattfände, anknüpfend, den Frühling in der Na

tur, im Leben des deutſchen Volkes und im
inneren Leben der evangeliſchen Chriſten mit
einander verflocht. Den Vortrag des Abends hielt
Herr Cantor Haupt über das Thema: „Eine edle
Frauengeſtalt aus der Reformationszeit.“ Es iſt
dies die Gaſtwirthstochter Anna Reinhard aus
dem Canton Zürich, welche in erſter Eje mit
dem Züricher Patricier Meyer von Knonau ver
heirathet war, nach deſſen Tode aber und nach
dem inzwiſchen Zwingli als Reformator aufgetreten,
letzteren im Jahre 1522 ehelichte. Am 11. October
1531 fiel Zwingli in der Schlacht von Kappel an der
Seite ſeines von ihm üderaus geliebten Stief-
ſohnes Gerold von Knonau, des Bannerherrn
von Zürich in jener Schlacht, Anna Zwingli
ſtarb am 6. December 1538 im 54. Lebens-
jahre. Unter den Geſangsdarbietungen nahm
die hervorragendſte Stelle ein Frühling
und Liebe,“ für gemiſchten Chor und Solo
von Karl Greger. Dieſes umfangreiche
Werk, bei welchem Herr Paſtor Teuchert
auf dem Pianino begleitete, wurde vortrefflich
vorgetragen. Daſſelbe kann auch von den übrigen
Geſangsnummern geſagt werden. Zwiſchenein trug
Herr Selle einige Gedichte vor. Allen Mit-
w'rkenden wurde lebhafter Beifall geſpendet und
zum Schluß ſtattete Herr Paſtor Teuchert
namens der Anweſenden den Sängerinnen und
Sängern, ſowie dem Dirigenten, Herrn Cantor
Haupt, nochmals den herzlichſten Dank ab.
Eine Tellerſammlung zum Beſten der Heizanlage
in der Neumarktskirche ergab 15 M. 75 Pf.

e Der Baz ar zum Beſten des hieſigen
vaterländiſchen FFrauenvereins wurde am Sonntag
Nachmittag um 4 Uhr eröffnet. Die zahlreich einge
gangenen Verkaufsgegenſtände waren im Schloß-
gartenſalon auf einer Reihe von Tiſchen ſehr
geſchmackroll und überſichtlich aufgebaut, ſo daß
man nicht nur ſein Auge weiden konnte, ſondern

was des Zweckes halber noch wichtiger war
auch Luſt zum Kaufen bekam, Jn den beiden
Seitengemächern des Pavillons war eine reich
haltige Menge feiner Eßwaaren und Getränke
käuflich. Es war mithin dafür Sorge getragen,
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu
machen. Die ganze Veranſtaltung machte einen
feſtlichen Eindruck. Jm Laufe des Nachmittags
ſtellten ſich viele Beſucher ein. Es ſteht alſo
zu erwarten, daß ſich ein anſehnlicher Ueber
ſchuß ergeben wird,

Der Jahrmarkt zu Lauchſtädt am
vorigen Freitag iſt gänzlich verregnet. Jn An-
betracht dieſes Umſtandes iſt den Handelsleuten,
welche den Jahrmarkt beſchickt hatten und bei
dem ſchlechten Wetter natürlich kein Geſchäft
machen konnten, ſeitens der ſtädtiſchen Behörden
zu Lauchſtädt das St andgeld erlaſſen worden.
In den betheiligten Kreiſen iſt man über dieſe
rückſichtsvolle und anerkennenswerthe Maßregel
ſehr erfreut geweſen.

—-8, Jn der Gotthardtsſt raße fuhr am
Donnerſtag in ſpäter Abendſtunde ein Arbeiter
mit ſeinem Fahrrade, an welchem ſich keine
Laterne befand, ig eine Gruppe von Perſonen
hinein. Es entſpann ſich eine Schlägerei,
welcher ein Poliziſt ein Ende machte.

2. Der hieſige Männerturnverein
ſoll zur Anlage eines Sommerturnplatzes
für 1600 Mark einen Theil des Wächter'ſchen
Gartens vor dem Klauſenthore erworben haben,

x. Am Sonnabend ſtürzte bei der
Dammmüäühle ein Mädchen in die Geiſel
und konnte erſt bei dem ſtädtiſchen Brauhauſe
gerettet werden.

Dörſtewitz, 15. Mai. Jn einer der
letzten Nächte ſind hier an vier Stellen Ein
brüche verſucht worden. Die Thäter haben
indeß nichts erreicht, denn ſie wurden ſtets ver
ſcheucht, leider iſt man ihrer noch nicht habhaft
geworden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Friedrichsruh. Fürſt Sismarck

fühlt fich wieder ſo wohl, daß er eine meglenburgiſche
Abordnung von 16 Herren empfaugen konnte, die ihm ein
kleines Staudbild des verſtorbenen Großherzogs von
Dieckkenburg überreichte.

Ein ausgeſtorbenes Kriegsſchiff.) Unter
dieſer Ueberſchrift ſchreiht man dem „Hamb. Cor.“ aus
S. Paulo „Das ſchresliche Schickſal, welches am Rio
Hafen die Beſatzung des italieniſchen Krieg sdampfers
„Lomb ardia“ getroffen hat, dücfte in der Seſchichte der
Epidemien als eines ver iraurigſten Seiſpiele verzeichnet
werden. Das Kriegsſchiff lag ſeit Monaten im Hafen von
Rio. Sein dortiges Verbleiben trotz der grauſam
herrſcheuden Epidemie in Rio eutſchuldigt mag damit, daß
der italieniſch hrafilianiſche Entſchädigungsconflict bisher
ſo ſtand, daß eine plötzliche Abreiſe des Geſandten erfolgen
konnte. Ob das nun ein genügender Entſchuldigungsgrund
angefichts dieſes enormen Unglücks ſein kann, iſt wohl
ſehr fraglich. Die Beſatzung des Kriegsſchiffes beſtand
aus 249 Perſonen, wWiilte Wiärz waren davon bereits
121 Biann, ſammt Commandant und Bicecommandant
geſtorbeu, 94 geneſen, 14 krank im Spital und nur noch
20 Mann vom Fieber unverſehrt. Nun kam am 16. März
von Rio die Meldung, daß von dieſen 20 Maun 10 aueh
noch erkrankt ſeien, darunter der Arzt ſelbſt. Die 10 Mann
führen nun, ohne den neuen Commandanten abzu
warten, nach den Capverdiſchen Jnſeln. Dieſe Nachricht
hat in Rio großes uufſehen ercegt, aber kein Wtenſch
kann die Handluggsweiſe, den letzten Rettungsverſuch
jener paar Leute, mißbilligen. Ohne Zweifel ſtehen wir
hier vor einer haarſträubenden Thatſache Jrgend jemand
trifft die ſchwere Berſchulvung, daß man eine
ganze Schiffsmannſchaft dem Verderben Kberließ. Erſt
nachdem der größte O heil der Lente vom Fieder ergriffen
war, kam man dazu, Seſunde und Kranute wegzuſchaffen
und erßere in Baracken unterzubringen. Es wurde daun
eine ſogenannte Desinfeccion vorgenommen, welche von der
brafitaniſchen Preſſe ſelber der ſchärfſten Kritik unterworfen
wurde und deren Eigenſchaften jetzt durch die weiteren
Erkrankungen documentirt werden. Schon aus dem
prakuiſchen Grunde des Jntereſſes, ganz abgeſehen von den
Forderungen der Wenſchlichkeit, hätten die draſtlianiſchen

Behörden für die Rettung der „Lombardia“ Mann
ſchaft alles aufbieten wüſſen. Andererſeits iſt der
italieniſche Geſandte von einer ſchweren Mitſchuld gar nicht
freizuſprechen. Was hat es denn gefruchtet, als er mit
eigener Todesgefahr die Kranken beſuchte, wenn er die
rechtzeitige Anordnung energiſcher Maßnahmen zur Rettung
der Leute vernachläſſigte! Wir ſtehen hier vor einem bei
nahe unerklärlichen Falle, durch welchen die Intereſſen
zweier Nationen ſchwer getroffen wurden.“

Von der Berliner Gewerbeausſtellung.)
Kan Donnerstag Vormittag platzte in der Ausſtellung das
Houptdampfrohr. Ein Arbeiter wurde ſchwer verletzt. Das
Hauptdampfrohr wurde alsbald reparirt, ſo daß die Be
triebsſtörung der Maſchinen nicht erheblich iſt. Doc
Beſuch der Ausſtellung war am Himmelfahrtstage
zwar nicht ſo ſtark, wie am vorigen Sonntag, immerhin
betrug die Geſammtzahl der zahlenden Beſucher rund
45 000. Viele haben ſich von einem Ausflug nach Treptow
durch das beſonders am Morgen kühle, faſt den ganzen
Tag mit Regen drohende Wetter abſchrecken laſſen. Jn
der Ausſtellung ſelbſt war es angenehmer, als au heißen
Tagen, zumal der läſtige Staub ſo ziemlich fehlte. Die
Hauptinduſtriehalle mit dem Wandelgang wurde, wie ſtets,
ſehr ſtark beſucht, in den übrigen ſogenannten offiziellen
Gebäuden aber konnte man ſehr bequem an die Tiſche zu
den ausgeſtellten Gegenſtänden. Am Zufriedenſten dürften
wohl wieder die Wirthsftuben und die „Volksernährung“
mit dem Geſchäft ſein. Die Beleuchtungsanlagen
ſind nun ſchon erheblich weiter vorgeſchritten. Sehr belebt
war es in den Nebenausſtellungen, in Kairo beſonders.
Die Platzwache der Feuerwehr in der Ausſtellung iſt ſeit
Mittwoch Nachmittag viermal allarmirt worden, doch
handelte es ſich nur um unbedeutende Brandfälle. Die
Kellnerin nen in den Reſtaurauts der Ausſtellung ſollen
binnen 14 Tagen durchweg abgeſchafft werden. Dieſe Ver
fügung wird auf ine Privotäußerung des Kaiſers zurück
geführt. Die Ueverſchämtheit der in Rede ſtehenden
„Damen“ hat bereits vielfach zu Acrgernifſſen Anlaß ge
geben. Mit der Berlincc Gewerbeausſlellung heſchäf. igt
fich jetzt auch die ruſſiſche Preſſe, Die „Rowoje
Wremja“ conſtatirt, daß ſich die Ausſtellung mit einer
jeden Weltausftellung meſſen haun und räth dem ruſſiſchen
Publikum dringend einen Beſuch derſelben an. Men könne
auf ihr eine Anzahl von Gegenſtänden viel billiger ein
kaufen, als es anderswo möglich wäre. Nur vor den ſog.
erſtklafſigen Hotels warnt der Correſpondent ſeine reiſenden
Landsleute. Hier werde den Ruſſen ſozuſagen das Fekl
abgezogen; weit empfehlenswerther find die Dathäuſer,
welche als „Familienhotel“ bezeichnet werden. Der Tag
der Betriebkeröffnuung der großen Fontaine wird wobi
noch etwas hinausgeſchoben werden müſſen infolge (ines
Unglügsfalls. Ein Klempuer war damit beſchäftigt,
die Schrauben einer Kupferhüle des Pulſometers hinter
der Sanitätewache ſeſt zu ziehen, als plötzlich der Pulſo
meter, wahrſcheinlich infolge zu ſtarken Dampfdruck.s,
platzte und der Klempuer zu Boden geſchleudert wurde.
Er erlitt eine Verſtauchung beider Beine und mußte, nach
dem ihm auf der Sanitätéwache die erſte Hilfe zu theil
geworden war, nach dem Kranukenhauſe gebracht werden.

GGorſicht die Mutter der Weisheit)
Ein türkiſches Slatt, die „Osmaniſche Poſt“, berichtet über
die Ermordung des Schah von Perſien in folgender
Weiſe: „Gegen Mittag verließ der Schah ſein Palais, um
einen Spaziecgang zu machen er wurde von einem plötz
lichen Unwohlſein befallen und gab eine halbe Stunde
darauf ſeinen Geiſt auf.“ Beim Sultan iß die Furcht
vor Attentaten bekanntlich eine ganz gewaltige.

(Einen Pfennig per Poſtanweiſung) erhielt
die Norddeutſche Holz Berufsgenoſſenſchaft in Berlin
aus Stadtilm zuzeſandt, Dieſer Betrag war von einem
dortigen Sürger eingezahlt worden, der ſeinen Beitrags
ver pflichtungen für das Jahr 1895 nachzukommen hatte.
Die Uebermittelungskoſten für dieſen Pfennig Porto c.

detzugen 35 Pfg.
(Ueber das Heilſerum) ſchreibt Dr. Sigl im

„Bayerſchea Vaterland „Jn Nürnberg wurde der neueſte
Schwindel „deutſcher Wiſſeaſchaft“, das „Heilſerum“, bei
einem 3*/, jährigen Mädchen mit dem glänzenden Erfolge
augewendet, daß das Kind alsbald eine Leiche war.“

(Bier Perſonen verbrannten) bei einem
Schadeufeuer zu Unterlaichling in Bayern. Die
Verunglückten ſind ein Maurer mit ſeinca drei Kindern.

(Die Cholera) bre. tet ſich zu Alexandrig in
Aegypten immer mehr aus. Zu dem europäiſchen Arbeiter
viertel find dere.ts viele Häuſ.e auszeſtorben. Alles
flüchtet e. ſt nach Trieſt. Die einheimiſche Bevölkeruag
iſt gegen die Engläuder erbiteeet, well indiſche Soldaten
die Cholera eiugeſchleppt haben jollen.

(Berbrannt) find her einer Feaertblunſt in Veſt er
gäſt en dei Flensbhurg zwei Kauſmannstehrlinze und
ein Kuecht.

(Ueber das Unglüch, welches dem Referendar
v, Böttiche r zuſtieß, wird now berichtet, daß die mit

Tentnern Blei beadene Gandel umgekehrt lag und
die Jnſafſen an jeder Bewezung hinderte, ſodaß v. Bötticher
und Jäger ſich durch Schwimmen nicht retten konnten.

(Jn Greßenwahn verfiel) in Wien eine
ganze Fomilie, beſtehend aus einem 66 jährigen Wih wer
Zabrausly, einem 25 jährigem Sohne und drei jüngeren
erwachſenen Schweſtera. Der Vater wähnte ſich Hausherr
und A. folat und kändigte den anderen Mietheean. Der
Sohn wurde vor Libegta Tagen wegen Größenwahns in
eine Jrrenanſtalt gebracht. Als die üdeige Familie aus
quartire werden jollte, griffen der Bater und die dre
Löchter das Polizeigufgebot mit Beiühieben an, verwundeten
mehrece leicht und ſetzten den Kampf fort, vis Feuerwehr
uud Geheimpoliziſten ſie überwäl gien und in die Klink
einliefereen, wo ber allen Größenwayn feſtgeſtellt wurde.

Selbſtmord eines Jeſuiten.) Dee Jeſucten
pater Kral vollführte in der döhmiſchen Ortſchaft Se z
dowitz einen ſchauerlichen Selbſtmord durch Selbſtver
brennung. Er beßrich im Jerſinn ſein Bett und ſernen
Körper mit Petroleum und zündete Beides an.

Große Wafſſermaſſen) drangen aus dem alten
St. AndreasFiſch-Dock zu Hul! (in der engliſchen Graf
ſchaft York) durch die Docdkffluththüren in das neue
faſt vollendete Dock ein. Nihezu ſämmiliche Schiffe wurden
von den Ankera ger ſſen, mehrere Fahrzeuge fiad geſunken,
andere zerſchmeltere. Mienſchenverluſt iſt nicht zu be
klagen; der Schaden wird auf zwei Millionen Mark
geſchätzt.

(Wirbelſturm und Waſſerhoſe,) Jn der
Stadt Shermau (Tixas, hat ein Cyclen furchibares
Unheil angerichtet. Der Sturm riß faft den ganzen weſt
lichen Stadttheil nieder, r.ß Häuſer und Bäume ſort, zer
ſtörte Brücken und Straßenpflaſter und verwüſtere in weiten
Umkreis alles, was ſeinem Uageſtüm nicht Stand zu halten
vermochte. 60 Menſchen büßten bei dem Unwetter ihr
Leben ein, hunderte wurde durch herumfliegende Steine,
Pioſten, Gitter, Bäume 2e. mehr oder weniger ſchwer ver
letzt. Jn Howe (Texae) wurden durch eine Waſſerhoſe
8 Perſonen gelödtet.

Ein Brand) hat das Kgl. Schloß in Würz
burg heimgeſucht. Es wurde der Dachftahl der ganzen
Länge nach bis zur Mitte des Hauptgebäudes zerſtört.
Dank der Stärke der Piauern blieben die unteren Raum-
Uchkeiten verſchout; nur die Decke des Zimmers des
„Hiſtoriſchen Vereins für Unterjranken“ iſt eingeſtürzt.
W ilitär war alsbald zur Stelle und ſchritt wirkſam ein,
um die vom Brande gefährdeten Zimmer auszuräumen.
Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch einen ſchadhaften
Kamin veranlaßt die Schornſteinſeger, die auf dem Dache
beſchäftigt waren, konnten ſich nur mit Mühe retten.

g und Belehrung“ und „Jiluſtr. Sonntagsblatt“.
Dienfſtag, den 19. Mai.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater: iDienſtag: Neues Theater Saſſe und Sagen

Die Nürnberger Puppe, Altes Theater: Das Modell'

Kunſt und Wiſſenſchaft.
r Nutzen der obligatoriſchenimpfung. Ueberzeugend für den Wegen 9

Deutſchland eingeführten obligatoriſchen Schutzimpfung iſt
eine vergleichende Statiſtik, welche die Pariſer „Revue
Seientifique“ veröffentlicht. Darnach ſtarben in ganz
Deutſchland nach den Ermittelungen der Jahre 1886
bis 1894 im Mittel pro Jahr nur 126 Perſonen on
Pocken, wovon voch vier Fünſtel auf die am ſchwerſten
controllirbaren Grenzbezirk fallen. Auf die Million Ein
wohner gerechnet, ergiebt dieſe im Jahr 2,3 Sterbefälle
an Pocken, während in Ländern ohne obligatoriſche Schutz
impfung ſich Zahlen von unvergleichbar höherem Betrage
herausftellen: in Frankreich 147,6 auf je eine Million, in
Belgien 252,9, in Oeſterreich 313,3, in Rußland 856,4.
Wenn in Deutſchland verhältnißmäßig die gleiche Sterdlich
keit geherrſcht hätte, wie in dieſen Ländern, ſo hatte wan
ſtatt 126 Todte im Jahr deren 7321 nach dem Maaß-
ſtabe Frankreichs oder 41584 nach dem Maaßſtabe Ruß-
lands haben müſſen. Der Vortheil der Zwanugsimpfung
und Wiederimpfung wird durch dieſe Zahlen außer jeden
Zweifel geſtellt. Allerdings kommen ja vereinzelte Todee
fälle in Fo ge der Jmpfung bei Kindern vor. In den
neun Jahren, auf welche ſich die obige Statiſtik bezieht
kamen aber unter 22 Millionen geimpften Kindern nur
38 Todesfälle oder 4 euf eine Million in Folge der
Jwmpfung vor. Ju England iß übrigens neulich ein
Fall paſſirt, welcher den Geguern der Schutzimpfung
noch beſonders zu denken geben ſollte in Gloucſter hatten
die mit der Ausführung der Jmpfung betrauten Organe
die gewiſſenhafte Einhaltung ihrer Pflicht ſeit mehreren
Jahren vernachläſfigt, und noch jetzt herrſcht, beſonders in

der Hauptſtadt der Grafſchaft, eine geradezu wüthende
PodenEpidemie. Wie „Nature““ vor vierzehn Tagen
berichtete, nehmen die Fälle ſeit ſieben Wochen noch
dauernd zu, in einer Woche waren deren richt weniger als
154 zu zählen. Man kann dieſe lehrreiche Erſcheinung

e J macheg, um dem impfſcheuen
mden Wer er Jmpfung und die Gefahr iVernachläſſigung vorzuhalten. wus ar v

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Eine Aenderung im Keſſelreviſtons-

weſen ſteht mit dem 1. April 1887 ixſsſern bevor, als
der preußiſche Handele miniſter gewillt iſt, die bisher unter
ſtaatlicher Ueberwachung ſtehenden landwirthſchaftlichen
Dampfkefſel und Schiffskefſel, etwa 11 100, von dieſem
Tage ad unter die Tufficht der DampfkeſſelUeverwachungs
vereine zu ſtellen. Der Miniſter vimmt an, daß der jetzt
derrſcheude Zuſtand, der es den Keffelbeſitzern er
mögzlicht, in jedem Augenblick ohne Weiteres von der
Vereinsüderwachung zur Staatscontrole und umgekehrt
überzuſpringen, auch den Kefſelüberwachungevereinen nicht
erwünſcht iſt. Er beabſiqhtigt daher eine Beſtimmung
zu treffen, wonach ein Keſſeideſitzer nur am 1. April jedes
Jahres und nach voraufgegangener, ſpäteſtens am vorh er
gehenden 1. Januar ſchriftlich eingereichten Kündigung ſeine
Dawpfkeſſel der Ueberwachung durch den Kaatlichen Keſſel
prüfer im Wege des Eintritts in einen Dampfkeſſelreviſions
verein entziehen kann. Der Centralverband der Dampf
keſſelreviſtonsvereige hat ſich zur Ueberngeme der Keſſel
bereit erklärt.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 11. bis 17. Mai 1896.

Eheſchließungen: Der Kellner Ernſt Karl Stolle
mit Lina Tlara Luſt, Unteraltenburg 1 der Handardeiter
Wilhelm Otto Stiefler mit Friederike Auguſte Emilie
Martin, Saalfſtr. 2 der Maucer Friedrich Wilhelm Stöbe
mit Emma Theree Nagel, Friedrichſtr. 11.

Seboren: Dem Lohgerder A. Körner eine T., Saal
ſtraße 2; dem Reg Diätar F. E. Müller e. T., Sismarck
ſtraße 25 dem Reg BureauDiätar J. F. W. Poellack ein
S Steinſtr. 5; dem Kaufmann F. W Berger ein S.,
Steinſr 5; dem Dreher O. Bauer eine T., Steinſtr. 9;
dem Geſchierfüyrer P. Teich ein S., Leungerſtr. 9; dem
Bäcker K. E. Münzuer ein Sohn Laughſtädterfir. 8; dem
Eiſenzslierer Th. Kerſtan ein S., Oberbreiteſtr. 18; ein
unehel. S. dem Fabrikarbeiter F. L. F. Kling eine T.,
Sand 5; dem Waurer A. Hoffmann ein S. a. d.zSeiſel 2;
dem Schloſſer O. Menjel eine T., kl. Sixtiſtr. 20 dem
Tiſchlermſtr. Ch. W. Wehlert ein S., Lindenſtr. 6.

Beſtorben: eine unehel, T., 3 Sionate, des Maurer
K. Häudler S., Franz Otto, 9 Jahre, Roſenthal 16; des
verſtord. Schuhmachermßr. F. A. Dichaelig S., Suſtav,
13 Jahre, Chrizianen-Waiſenhaus

Kirchennachrichten.
Stadt. Getauft: Bertha Eliſabeth, T. des Maurers
Hermann Hermann Arno Oskar, S. d. Bäckermſtr. Meeyer;
Karl Richaro, S. des Schneiders Zſchieſchack; Otto Robert
Gruſt, S. des Handarb. Kaule; Lina Frida Emma, T. d.
Handarb. Kaule Otto Paul, S. des aurers Sitheiſen
Julius Alfred Kurt, S. des Sattlers Marſchalt.
Seerdigt: Eine unehel. Tochter.

Altenburg. Getraunft. Walter Georg, S. des Schorn
ſteinbauers Sölter; Ernſt Emil Paul, S. d. Reg.Bur:Diätar
Froebe Fritz Walter, S. des Kefferträgers Göhle.
Betraut: Der Kellner Enſt Karl Stolle mit Frau
Lina Klara geb. Luft. Seerdigt: Franz S. des
Maurers Händier; Guſtav, S, des verſtorbenen Schuh
machermeiſters Michaelis

eumarkt: Getauſt: Karl Hermann, S. des
Formers K atſch; Jda Minna, T. des Handarb. Kühu
Jda Luiſe, T. des Zimmermanns Kops Auguſte Lina,
T. des Handarb, Schurmaun,.

T t Veo Aer e.Vorausſichtliches Wetter am 19. Mai.
Meiſt woltkig dis trübe, Regen, windig

Temperatnur wenig verandert.

Verantwortlicher Redectenr: Hugo Raſel, für den
Rek ame und Aazeigentyeil veranutwortuch: Peter

Mommſen. Seide in Weerſeburg.
r

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Alte Gewohnheiten
63 2 ſtud nur zu häuund Gebräuche e h t

Fortſchritts, und ſo verſchließen ſi heute noch vele Mütter
und Frauen mit zarter Haut gegen die Thatſache, daß die
Aerjie die PatentPiyrrho.in-Seife wegen ihrer eigenartigen
keiner andern Toilerteſeife innewohnenden Eigenſchaften
auf die Haut, allen anderen Seifen für die zarte Haut
der Frauen und Kinder vorziehen und wärmſens em
pfehleu. Wer ſich für die von über zweitauſend deutſchen
Prefeſſoren u. Aerzten ab egebener Urtheue incereſſirt, der leſe
die „ratis erhältliche Broſchüre. Die Patent-Piy ryol im Seife iſt
üderall, auch in den Apoth ken das Stück zu 59 Pfg.
rehäctlich. an überzeuge ſich, daß jedes Stück
die Patent-Nu mer 63,292 trägt und hüte ſich vor

Nachahmungeu, 118.5
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Bekanntmachung.
Mittwoch, den 20. Mai er.,
1828 findet das
Probeläunten

der neuey Glocke in Naundorf ſatt.
Der Gemeindevorſtand.

Die Lieferung von 5718 cbm
Kies für Gleisbettung der Bahnſtrecke
Halle- Weißenfels ſoll vergeben
werden. Die Bedingungen liegen
bei der unterzeichneten Betriebsinſpektion
zur Einſichtnahme aus und können nebſt

Angebotformularen gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von 25 Pfg.
bezogen werden. Angebote ſind
verſiegelt, mit der Aufſchriſt: „An-
gebot auf Lieferung von Kies“
verſehen, bis zum

Dienſtag, den I9. Mai er.,
Vormittags 11 Uhr,

zu welcher Zeit die Eröffnung der An-
gebote erfolgen wird, nach hier ein

zureichen. 11708Zuſchlagsfriſt I Tage.
Weißenfels, den 1. Mai 1896.

Königliche
Eiſenbahn-Betriebsinſpektion

Weißenfels.
Wieſen Verpachtung.

Die Grasxutzung der Wallen-
dorfer Gemeindewieſen ſoll

Dienſtag, d. 26. Mai d. J
Vorm. 10 Uhr,

an Ort und Stelle unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

verpachtet werden. (1843
Sammelplatz Gaſthof Wallendorf.

Der Gemeindevorſtand.
Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung von eg-

150 Morgen Wieſen des Ritter
gutes Tragarth ſoll
Donnerſtag, d. A. Juni d. J,

Nachm. 2 Uhr,
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen vergeben

werden. [1772Sammelplatz: Rittergutsgehöft
Tragarth.

Die Guts- Verwaltung

Die deutſche
Lutherſtiftung,

gegründet im Lutherjahre 1883 unter
dem Allerhöchſten Protectorat Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs Wil-
helm I., zu dem Zwecke, um hilfs-
bedürftigen Geiſtlichen und
Lehrern zur Erziehung und
Ausbildung befähigter Kinder
Beihbilfen zu gewähren, hat in
den 13 Jahren ihres Beſtehens eine
außerordentlich ſegensreiche Thätigkeit
entfaltet. Nicht bloß mancher Wittwe
iſt die Sorge um die Erziehung ihrer
Kinder erleichtert, ſondern auch manchem
noch im Amte befindlichen Geiſtlichen
oder Lehrer iſt die Möglichkeit gegeben
worden, bei einer reichen Kinderzahl
einem beſonders befähigten Kinde die
Vorbildung zu einem beſſern Fortkommen
im Leben zu gewähren. An Nothſtänden
oft dringlichſter Art fehlt es nicht und
es wird durch die Wirkſamkeit dieſer
Stiftung in der That eine Dankesſchuld
abgetragen für den Segen, der vom
evangeliſchen Pfarrhaus und Lehrerſtand
in unſer Volk ausgegangen iſt.

Da in dieſen Tagen der Bote die
Jahresbeiträge für unſern Merſeburger
Zweigverein einholen wird, ſo richten
wir die herzliche Bitte an unſere bis
herigen Mitglieder um möglichſt
reiche Beiträge, an unſere übrigen
evangeliſchen Mitchrißen um mög-
lichſt zahlreiche Betheiligung an
dieſem geſegneten Werke. Anmeldungen
zur Mitgliedſchaft nimmt gern entgegen
1848) Der Vorstand.

Martius. Stöcke. Teuchert.
Werther. Keller. Schultze.
e r
Man gehe kein
Jnſerat direct an auswärtige
Zeitungen, ſondern erſpare ſich Zeit
und Geldkoſten und benutze hierorts

die Annoncen- Expedition
Hauſenſtein Vogler, A.-9.,

Carl Brendel, Werſeburg,
Gotthardtsſtr. 45. [997

Ueber ſofortige Heilung von

Trunkſucht
mit und ohne Vorwiſſen des Kranken
ertheilt bereitwilligſt nähere Auskunft
Amandeus Pollmaun in Werlin,
3131] Lhurmſtr. 80.

Kol. Stahlbad Lavchstädt bei Merseburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blut-

armuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, Schwächezuſtänden nach
Wochenbetten, ſowie bei Lähmungen,

Anfang der Saiſon 14. Mai 1896
1651] Die Königliche Bade-Direktion.

J z 6 0 2 vVietoria- Fahrräder z
2 S der rühmlichſt bekannten Fahrradwerke vorm. Franken- z
T burger C Ottenstefn, A.-G., Nürnberg, habenS ſich in letzter Saiſon wiederum glänzend bewährt. Hervorragende S
e Neuerungen, hohe Eleganz. Reiche Auswahl zu 22

außergewöhnlich billigen Preiſen bei 1714 S
W Ls R. Starm, Querfurt.De Cataloge gratis und franco. u
o

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“,

Rheumatismus und Gicht.
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Ein kleines, in gutem
Zuſtande befindliches

Kreisbl.- Exped.

w.

T e

Lawn-Tennis-
und Fusshball-

S Ausrüstungen. S
(Fabrik Feltham Co.)

Herm. Ziehme,
1862] en a.

Man verlange Preis-Bueh.
S

a h

G 22e

Junge Feute,
welche zur Landwirthſchaft

übergehen,
oder ſich zum Oekonomie-Verwalter,
Molkerei-Verwalter, Buchhalter, Rech
nungsführer und Amtsſekretär ausbilden
wollen, erhalten bereitwilligſt Auekunft
über dieſe empfehlenswerthe Carrière
und auf Wunſch auch unentgeltlich
paſſende Stellung nachgewieſen. Aus-
führliche Programme verſendet gegen
Einſendung von 20 Pfg. in Briefmarken

(Porto-Auslagen)

der Vorſtand des Landwirthſchaftl
Beamten Pereins

zu Braunſchweig, Madamenweg 160.
Ta. 30 Centner Hen verkauſt

Wohnhaus e hen tn
iſt unter günſtigen Bedingungen zu S verkaufen. Wo, ſagt die

2054] Bäckermſir. Heinrich, Teuditz.

1847

Goeldschränke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate (365
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

S Preisliſten gratis und franco.
FürRettung von Trunksueht!

verſend. Anweiſung nach 18jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung, mit, auch
ohne Vorwiſſen, zu vollziehen,
W keine Berufsſtörung, unter

Garantie. Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefm. beizufügen. Man adreſſire:
„Privat- Anſtalt Villa Chriſtina bei
Säckingen, Baden. [1823

gratis u. portofrei den reich
illustrirten Sommer-Catalog
und Proben von Elsasser

Masch-Aleicerstoffen,

Entzückende Neuheiten in
tausendfacher Musterauswahbl.
Batiste, Zephyrs, Crepons,
Mohairs, Mousselines, Rips-
Piqués, Cotelines, Bengalines,
Etamines, Madapolams und

Brochés
80 cm. breit, das Meter 30, 35,
Pfg., 40, 50, 60, 70, 75, 85,
39 Pfg., Mk. 115 2 MK.
Bei Probenbestellung Angabe
der Art und des Preises erbeten.

Versan dt- u. Geschäſtshaus
J. Lewin, Ialle-Saale.

SiegEinen Eisſchrank für Gaſtwirths
betrieb ſucht zu kaufen [2058

Dienſtag, den 19. Mai.

Special-Geschaft
Gr. Ritterſtr. Gr. Ritterſtr. 1.
Freitag Schlachtefeſt.

Bringe meine friſche und geräucherte

Land wurst,ſowie wohlſchmeckenden Schinken,
roh und gekocht. in empfehlende Er
innerung. Gurken, feſt und
vorzüglich im Geſchmack.

Hochachtungsvoll

W. Weisshaar.
Dienſtag:hausſchlachtene Wurſt

1873] Biäelig, Lindenſtraße 12.
Heute friſche hausſchlachtene

Wurſt, gut geräucherten Speck
und Schinken bei [1866

Fr. Erfurth, Halleſcheſtr. 34,
Mittwoch auf hieſigem Wochenmarkte:

1872] Erſte Sendung
neue Jsl. Matjesheringe,
friſche Schellſiſche und Dorſch,

Jlußhecht, friſche Waifiſche,
ff. Bücklinge, Flundern, Zale dgl.

Adolf sSchmieder
1872] aus Halle a. S.

Stand: Hotel „goldene Sonne“.

x G Pr. neue
Maljes- Heringe
e e

1851

entöltor. lelent 1osleter

Oaca o.
in Puiver- u. Wurfelform.

We V)rescden
Zu haben i. allen durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschàäften.

Die diesjährige Grasnutzung hat
zu verpa unten

1927] Mühle Zöllſchen.
Auch iſt daſelbſt Lang- u. Wirrſtroh

abzugeben.

50 Etr. Grummet hat zu ver
kaufen Zrauerei Porbitz.
s d. Muchau.Gutes Wieſenheu verkauft
1923) Oberförſterei Schkeuditz.

Enten- Eier hat zu verkaufen
20551. Rich. Schöbel, Tellwit.

Eine Glucke mit 13 Küken
zu verkaufen Döhlen, Gut Rr. 11.

1 Zucohtbullen, von jwei die
Wahl, zu verkaufen
1844

ſteht zu verkaufen Cursdorf 15. [1936
Ein ſtarkes, zugfeſtes Arbeits-

pferd ſteht zum Verkauf auf der
Kalkbrennerei in Weißenfels,

1865] Bahnhofſtr. 5.
Ein Fohlen, Jahr alt, Fuchs

hengſt, zu verkaufen Stoye, Delitz a. B.

Zwei ſchwere Arbeitspferde
werden zu kaufen geſucht. (7925

F. Sonnemann, Ammendorf.
Ebendaſelbſt werden Kies-Fuhr-

leute geſucht.
Ein faſt neuer Handwagen ſteht

zum Verkauf in 1928Caja, Gut Nr. 26.
Zwei Handwagen ſtehen zum

Verkauf bei [1929Böttchermſtr. Kampfrath, Kauern.

Mehrere Muſikautomaten,
Polyphon und Symphonion, gut er-
halten, billig zu verkaufen. [2051

G. Jänicke, Uhrmacher, Döllnitz,

Eine Landſchmiede mit guter,
ſicherer Kundſchaft u. 4 Morgen Land
iſt alters halber möglichſt ſofort billig
zu verkaufen. Nah. bei G, Schulze,
LeipzigGohlis, Schillerſtr. 66 [1593

Zum 1. Juli
ſucht ein junges, kinderloſes Ehepaar
(Beamter) eine freundl. Wohnung
veſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör womöglich mit etwas
Gartenbenutzung. Gefl. Offerten mit
Preisangabe unter Wohnung 37“
umgehend an die Kreisbl.- Expedition

erbeten. [1850Eine Wohnung von 45
Zimmern mit ſämmtlichem Zubehör, in
der Nähe des Bahnhofs gelegen, bis
1. Juli zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten unter P. 1I846 an die
Kreisbl Exped. erbeten.

I. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör zu vermiethen und

C. F. Demand, Lauchſtädt.
October zu beziehen. Zu erfragen inder Kreisblatt Expedition. 1204
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Druck und Verlag der „Merſeburger KreieblattDruckerei“, (A. Laidh oldt), weerſeb urg, Altenburger Schulplagz 6.

Jm Dome zu Merſeburg
Mittwoch, d. 20. Mai 1895.
Mkhſſik auſhiükauſſührung

Tudas NIacoabäuis,
Oratorium in drei Theilen für Solo,
Orcheſter und Orgel von Händel.
Soliſten: Fräul. Anna Münch aus
Frankfurt, Fräul. Clara Schacht aus
Berlin, Herr Kammerſänger Carl
Die rich und Herr HofOpernſänger

Ernſt Hungar aus Leipzig.
Eintritt gegen Abgabe der Mit-

gliedkarten. Karten für Nichtmitglieder
à 1,50 Mk. bei den Herren Heuer

und Welzel. [1811Der Porſtand des Geſangvereins.
Hauptprobe Dienſtag 7 Uhr

im Dom.
Hangewerksinnung

des Kreiſes Merſeburg.
Mittwoch, den 3 Juni,

Vorm. 9 Uhr,
findet zu Merſeburg im Saale der
„Reichskrone“ die diesjährige

Frühjahrs-
Quartal Verſammlung

der Baugewerksinnung des Kreiſes
Merſeburg ſtatt, wozu die betreffenden
Mitglieder hiermit geziemend eingeladen
werden.

Gleichzeitig werden die Collegen, die
Rad hen bisher no b nicht beigetreten
ind, höflichſt erſucht ſich obiger InnungLuſhuhe ſt ſo ovig See

Querfurth, Obermeiſter.

Verſammlung
der Ortskrankenkaſſe

der Tabakar beiter
Dienſtag, den 19. Mai,

Abends S Uhr,
in der „Reichskrone“. 11818

Tagesordnung
Vorlegung der Vorſchriften über

Krankenmeldung und Krankenaufſicht.
Das Erſcheinen der Mitglieder iſt

nothwendig. Der Vorstand

Arrberüte-
wül cher

ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Expedition.
Ein zuverläſſiges Kindermädchen

am liebſten vom Lande, ſucht per 1 Juli
81327] Frau Schurig, Dom 5*.

Suche zum 1. Juli ein ſauberes,
ordentliches J Dienſtmädchen.

E. Züerfasg, Möbelgeſchäft,

19261 Weißenfels10--15 große und kleine Stall-
mädchen, ſowie Groß u. Klein
knechte für ſofort geſucht.
1849) Markranſtädt, Schulſtr. 2.

Stellmachergeſellen ſucht
1931] A. Mecht, Gr.-Gräfendorf.

Ein Abträger ſofort geſucht
19351 Ziegelei Altranſtädt.

Arbeiter ſtellt noch ein
1934] Dampfßiegelei Kötſchau.

Ein Pferdeburſche mit guten
Zeugniſſen ſofort geſucht. [2060

II. Rammelt, Bahnh. Ammendorf,
Ein kräftiger Hausburſche ſindet
ſofort Stellung bei [2052

Fr. Lehmann, Lauchſtädt.

0 Bazar OEs ging weiter ein Frau u. Frl.
v. Tiedemann 1 Gartende ſe; Frl. v.
Rebeur 1 gem, Conſole; Frl. Schulz
(Krefts Nachfolger) 1 Kragen, 1 Häub
chen Frau Gräfin Zech 300 M. Frau
v. vinckeldey 10 M. Frau Landesrath
JUing 1 Tiſchläufer Frl. Dietrich 1
Rückenkiſſen; Weddy Pönicke 2 Nadel
kiſſen, 2 Cartons mit Rüſchen, 1 Dizd.
Taſchentücher, 1 Tiſchdecke Frau Bau
rath Horn 1 Arbritsbeutel, 1 Brief
ſtänder Frau Geh Rath Hoppe 1 gem.
Wandteller, 1 Schaale, 1 Aſchbecher,
2 Torilettekiſſen 1 Arbeitsbehälter Un
genannt 1 Kinderkleid, 1 Kinderjäckchen
Herr M. Schwickert 1 Handſchuhkaſten,
1 weißſeidener Shawl, 2 Blumenvaſen,
1 Carton Briefpapier Ungenannt 3 M.
und verſchiedene Handarbeiten Frl. S,
3 M. Ungenannt 2 gebr. Wandſprüche;
Ungenannt 1 Schürze; Frau v. 1 Stck,
gehak, Spitze, 2 Schürzen, 1 Wand
taſche, 1 Tablettdeckchen, Kleinigkeiten
für die Würfelbude. Frau Superinten-
dent Martius 6 M., 1 gebr. Stiefel
knecht, 1 desgl. Brettchen, 1 gemalten
Photographierahmen Frau Reg.Rath

v d 2 e r—2
Kramſta 1 gemalte étagèroe.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 115.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






